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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Freitag, den 18. März 


Thorner 


1887. 


— 


Juſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Copper nicusſtraße. 


lldeulſche Zeitung, 


ů ˙ wmà ˙ i... | 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowra 9 Juſtus 
Graudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Friede mit Rom. 


Die Verhandlungen in der kirchenpolitiſchen 
Kommiſſion des Herrenhauses, welche in dieſem 
Augenblick einen vorläufigen Abſchluß erreicht 
haben, — der Bericht an das Plenum fol 
morgen feſtgeſtellt werden — zeigen einen 
auffaller den Par allelismus mit den vorjährigen 
Verhandlungen, nur mit dem Unterſchied, daß 
dieſes Mol der preußiſche Staat der allein 
gebende Theil iſt. Im vorigen Jahre erklärte 
die Kurſe, nachdem Biſchof Kopp in der Herren⸗ 
haus kommiſſion feine, natürlich von dem @eifte 
des Friedens diktirten Anträge eingebracht, ſo⸗ 


bald die Vorlage mitſammt den Anträgen die | Anträgen widerſprochen. 


Zuſtimmung der Kammern und des Königs 
gefunden haben würde, werde der Papſt die 


Biſchöſe anweiſen, der preußiſchen Regierung 


die Namen derjenigen Geiſtlichen anzuzeigen, 
welche beſtimmt find, als Pfarrer die Seelſorge 


in den gegenwärtig vakanten Paroch ien aus zu⸗ 


üben. Die Anzeige werde auch auf die Zu⸗ 


kunft, wo man hoffentlich den religiöſen Frieden 
- erlangt haben werde, ausgedehnt werden, 
Späterhin verſtand die Kurie ſich dazu, die 
Anzeige der anzuſtellenden Pfarrer nicht nur 


* 


proviſoriſch, ſondern dauernd zu geftatten, fo, 
bald, wie es in der Jacobiniſchen Note vom 
4. April hieß, der h. Stuhl offiziell die Ver⸗ 
ſicher ung erhalten haben werde, daß die 
preußiſche Regierung in nächſter Zukunft eine 
Reviſion der Maigeſetze unternehmen werde, 
wie ſie zu der vollſtändigen Herſtellung des 
religibßſen Friedens erforderlich fii. Darauf 
bin wurden die Anträge Kopp im Herrenhauſe 


Senilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
17.) (Fortſetzung.) 

„Weiß ich es denn ſelbſt, mein ſchönes 
Püppchen?“ erwiderte die Frau. „Der Herr, 
mit dem Sie angekommen ſind — ich weiß 
ſeinen Namen nicht und habe ihn kaum ein 
paar Mal erſt geſehen — hat mir befohlen, 
Sie zu verſorgen, ſo gut als ich kann und 
Sie wie meinen Augapfel zu behüten. Das 
thue ich darum auch getreulich. Allein ſoll ich 
Sie aber ja nicht fortlafien, hat er gemeint; 
es könnte Ihnen ſonſt was paſſiren. Nun, 
da habe ich eben geglaubt, zweimal zu iſt 
beſſer wie einmal; die Thüre hat ja zwei 
Schlöſſer über einander, wie Sie da außen 
ſehen können, und ſo ſperre ich mit meinem 
Schlüſſel, der zum einen paßt, 


vorſichtig geung ſein kann. Der Herr meint 
e aber gewiß nicht böſe mit Ihnen, denn ich 
hab' es ihm ſchon angemerkt, daß er Sie 
gerne hat, weil er um Alles fo beſorgt iſt. 
Jetzt iſt er fort. Vielleicht beſorgt er ſelbſt 
einen Wagen. Ich habe aber auch danach 
forigeſchickt.“ 

„Sagen Sie mir, waz ich zu bezahlen habe 
für das Zimmer und für das Genoſſene. Sie 


Sollen bekommen, was Sie verlangen, dreifach 


uſtav Röthe. 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


und demnächſt auch im Abg.⸗Hauſe angenon men.] ſchlüſſe der Kommiſſion auch ohne dieſe An⸗ 


Unter der 


vorbehaltenen „Reviſion 
Maigeſetze“ 


war ſelbſtverſtändlich nur eine 


ber | träge den religiöſen Frieden zu garantiren ges 


eignet ſind. Biſchoff Kopp hat ſofort über 


ſolche zu verſtehen, welche dieſer geleßgeberiichen | die Verhandlungen innerhalb der Kommiſſion 


Berfiörung der Geſetzgebung von 1873—1876 | Bericht an die Kurie erſtattet. 
ein Ziel ſetzen würde. Mit anderen Worten : | die Verhandlungen nicht zu Ende 


die weiterhin vorbehaltenen Abänderungen der 
kirchenpolitiſchen Geſetzgebung würden der 
Preis ſein, um den die Kurie ſich mit dem 


Fortbeſtehen des Reſtes dieſſer Geſetze einver⸗[ größeren Bedeutung, als die 


ſtanden erklären könnte. Das in der Jacobini⸗ 


der Vorgang bei der Berathung des vor⸗ 
jährigen Geſetzes. Die dies maligen Verhand⸗ 
lungen ſind, wie erſichtlich, von 
früheren. Im 
Sinne der Regierung wie der Kurie handelt 


ſchen Note vom 4. April 1886 vorbehaltene les ſich um den endgültigen Abſchluß des 
Geſetz ſollte alſo nicht eine neue Novelle, nicht | Friedens mit Rom und damit um die voll- 


eine Novelle Nr. 5 fein, ſondern der endgültige | ſtändige Lahmlegung des Zentrums, 


Abſchluß der Reviſion. 


Nur 


In dieſem Sinne] wenn dieſe beiden Ziele erreicht werden, dürſte 


legte die Regierung in dieſem Jahre dem | die Regierung bereit fein, bezüglich der Ab⸗ 


Herrenhauſe den neueſten Geſetzentwurf betr. 
Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze 
vor. In dem Augenblick aber, wo die Herren ⸗ 
haus kommiſſion die Berathung der Vorl ge 
begann, zeigte es ſich, 


änderung und Aufhebung der Maigeſetze Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, welche in der Haupt⸗ 
ſache die Wiederherſtellung des vor Beginn 
des Kulturkampfs beſtehenden Zuſtandes be⸗ 


daß über das Maß der | deuten würden. 


Verbeſſerungsbedürſtigkeit der Maigeſetze die . 


Anſichten in Berlin und Rom erheblich aus⸗ 
einandergehen. Biſchof Kopp als Mitglied der 
Kommiſſion brachte eine lange Reihe von Ver⸗ 
beſſerungsanträgen ein, welche in der Haupt⸗ 
ſache daſſelbe Schickſal hatten, wie die vor⸗ 
jährigen Anträge des Biſchofs 


die Kommiſſion den Vorſchlägen des Biſchofs 
nachgegeben, in der Hauptſache hat die Regie 
rung und die Mehrheit der Kommiſſion den 
Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt das Schickſal der Vorlage noch in 
Frage geſtellt. Die Regierung kann einer 
weiteren Reviſion der Maigeſetze in dem beab⸗ 
ſichtigten Umfange nur zuſtimmen, wenn ſie 
ſicher iſt, daß damit der Widerſpruch der 
Kurie gegen die Maigeſetze beſeitigt 
iſt. Die Kurie würde ſich durch fortdauernde 
Anerkennung der Anzeigepflicht jedes Preſſions⸗ 
mittels auf die Regierung begeben, wenn ſie 
nicht ſofort ein den Bündniſſen der katholiſchen 
Hierarchie vollſtändig entſprechendes Equivalent 


von Fulda. In | gegneten fi die 
einigen angeblich untergeordneten Punkten hat | ſervativen Dr. diße und Dr. 


Die Löſung der 


Deutſcher Reichstag. 
9. Sitzung vom 16. März. 


Am Bundesrathstiſche: Lohmann u. A. 

Bei der heutigen erſten lg © der Arbeiter: 
ſchutz⸗Anträge des euren und der Reichspartei be⸗ 

edner des Zentrums und der Kon- 
Hartmann in der 
Anerkennung der Nothwendigkeit eines eie en 
Eingreiſens; während Abg. Dr, Buhl (natl.) und Dr 
Baumbach (bfr.) 
der geſetzgeberiſchen Aktion in Zweifel zogen. 

Dr. Baumbach meinte, die Antragſteller proklamirten 
große Prinzipien, Aberließen es aber dem Bundesrath, 
dieſelben in's Praktiſche zu überſetzen. Die Beſchrän⸗ 
kung der Frauen⸗ und Kinderarbeit in Fabriken ſei 
wünſchenswerth, man müſſe ſich aber hüten, denſelben 
jede Gelegenheit zu redlichem Erwerb abzuſchneiden. 
rage der Dauer der Arbeitszeit ſei 
viel mehr von der fortſchreitenden Kultur, als von der 
Geſetzgebung zu erwarten. 

Das Haus beſchloß die Verweiſung der Anträge 
Hitze und Lohren an eine beſondere Kommiſſion von 
28 Mitgliedern, 

Damit iſt tie Tagesordnung erledigt. 
Nächſte ung Donnerſtag 1 Uhr. 

ne h 


(Dritte Be⸗ 
de 84 des Marinepenſionsge 


eintauſchen ſollte. Den zutreffendſten Ausdruck] der Geſetze, betr. den Servistarff und die Maffenein. 


hat dieſe Situation dadurch gefunden, daß bei 
der Schlußabſtimmung in der Kommiſſion 
Biſchof Kopp ſich auch dieſes Mal der Ab» 
ſtimmung enthalten hat. Die Entſcheidung 
liegt demnach wieder bei der Kurie. Biſchof 
Kopp hat im Einverſtändniß mit derſelben 
feine Anträge eingebracht; es ift demnach Sache 
der Kurie darüber zu entſcheiden, ob die Be- 


teilung der Orte, beir. die Unfallverſicherung der See⸗ 
leute und betr. die Unfallverſicherung der bei Bauten 
deſchäftigten Perſonen.) 


— EEE AU EESEEEESTER En m. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 17. März. 


Der Kaiſer hörte 


einer ungleich] beimen Rath v. Wilmows ki. 


es; erſte Berathung] hauſe 


geſtern Vormittag | an habe fi 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Hafenftein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieler Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


den Prinzen Reuß Heinrich XIII. und nahm 
darauf Meldungen des Generals der Infanterie 
z. D. von Dannenberg, ſowie des Generals 
der Kavallerie v. Rauch I., der zum Ehrendienſt 


Daß damit zum Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich kom⸗ 
find, beweift | mandirten Offiziere 


und mehrerer anderer 
Offiziere entgegen. — Mittags arbeitete der 
Kaiſer längere Keit mit dem Wirklichen Ge⸗ 
Um 3 Uhr 
Nachmittags empfing der Kaiſer den Kronprinz 
Rudo f von Oeſterreich, welcher kurz zuvor 
auf der Anhaltiſchen Bahn aus Wien hier 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm empfan⸗ 
gen war. Prinz Wilbelm geleitete den Kron⸗ 
prinz Rudolf zu dem Kaiſer nach dem Palais 
und demnächſt von dort ins königliche Schloß, 
woſelbſt Kronprinz Rudolf auf einige Tage 
Wohnung genommen hat. Nachmittags 4 Uhr 
hatte der Kaiſer eine längere Konferenz mit 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Um 
5 Uhr nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin 
das Diner im königlichen Palais gemeinſam 
mit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, 
dem Prinzen Wilhelm, dem Großherzog und 
der Großherzogin und dem Prinzen Ludwig 
Wilhelm von Baden ein. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
heute die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens an den königl. italieniſchen Miniſter 


die Ausführbarkeit und Nützlichkeit] des Aeußern, Grafen Nicolis de Robilant. 


— Der Reichstag wird voraus ſichtlich 
nächſten Mittwoch in der Lage ſein, in die dritte 
Leſung des Etats einzutreten. Man hofft die⸗ 
ſelbe jo zeitig zu beendigen, daß die Osterferien 
bereits am 27. März beginnen können. Für 
die Wiederaufnahme der Arbeiten iſt der 
19. April in Ausſicht genommen. 

— Nachdem der Beſchluß des Reichstags 
betreffend die Vermehrung ber Fabrikinſpektoren 
von dem Bundes rath an die Einzelregierungen 
verwieſen worden iſt, haben die Abgg. Dr. 
Lieber, Hitze und Lelocha im Abgeordneten⸗ 
0 die Initiative ergriffen, um auf dem 
Gebiet des preußiſchen Staates dem Bedürfniß 
Anerkennung zu verſchaffen. Ueber den An⸗ 
trag ift zunachſt in einer Kommiſſion ver⸗ 
handelt worden, in welcher der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Lohmann nach einem kur zen 
Ueberblick über die Entwickelung des Inſtiluts 
der Fabrikinſpektoren bemerkte: „Von Anfang 
ch der Gedanke aufgedrängt, daß 


den Vortrag des Grafen Perponcher, empfing I mit der Unfallverſicherung auch die Unfallver⸗ 


ſogar. Aber ſorgen Sie dafür, daß ich nicht] widerſtehlicher Hang zum Spiel, welcher ihn 


mehr im Haufe bin, bis jener Mann zurück. 


veranlaßte, von der großen Beſchleunigung, | Waſſer, der manches weibliche 


kehrt, den ich gar nicht kenne und der keine | mit der er bis dorthin dem Ziele feiner Be⸗ 


Rechte auf mich beſitzt.“ 


„Gar nichts haben Sie zu zahlen, Kindchen !] zuſehen, 
Iſt Alles ſchon geſchehen. Der Herr hat mir [Grunde Tag für Tag größere Strecken zurück | Gefühlen, 


ſtimmung entgegen eilte, für kurze Zeit ab- 


gleich ein Zwanzigmarkſtück gegeben; das langt | gelegt. 


bis morgen und übermorgen, wenn 1 Noth thut. 


Die alte Lene iſt leine ſchlechte Perſon und | wie er es war, an ſolchem Platze 


verlangt die Zeche nicht zweimal.“ 


Die alte Lene, wie fie ſich ſelbſt genannt | Goldes in einer einzigen Stunde 
hatte, ſchlürfte mit ihren ſchlappigen Pantoffeln] ließen, war eine allzu große, 
wieder hinaus und Liddy harrte mit fiebernder | widerſtanden hätte. 
Ungeduld Stunden lang auf die Ankunft der | grünen Tiſch auch vom erſten Augenblick an] die Triebfeder 


verſprochenen Chaiſe. In längſtens zwei 
Stunden mußte die Dunkelheit ſchon wieder 


Die Verſuchung, welche einem Glücksritter, 
mußte, wo ſich bei günſtigen Chancen Hauſen 


als daß er ihr 
Wirklich batte 


ganz enormen Erfolg. 


Den Major v. Braunfels, Liddy's Oakel, | um 
hereinbrechen. Wenn die Alte fie betrogen] hatte, wie wir in 
hatte, jo war fie genöthigt, noch eine bange berichteten, 


der gleiche Hang, Fortuna's Gunſt 


Nacht in dieſem ſchrecklichen Haufe zuzubringen. zu erproben, hierher geführt, aber die launiſche 
Immer rührte ſich noch nichts. Das arme] Göttin des Glückes wollte ihm kein ſolches 
Mädchen ſtarrte mit trüben Blicken zum ver⸗ Lächeln zeigen. 


nur deshalb gitterten Fenſter hinaus, horchte oder klop ' te 
von außen ab, weil manches mal ſchlechtes Ge- dann wieder an die Stubenthür — es 
ſindel im Walde herumläuft und man nicht] unterdeſſen ſieben Uhr Abends. 


ſchwind Das Tages · 
licht winden. 
0 Wider un 20 am Fenſter, da war 


So lernten ſich die beiden Männer kennen, 


wurde | und dieſer Umſtand ſollte auch für die Nichte] planmäßig zu ruiniren, 
vieler qual voller] ſtändig gelang. 


des Majors die Urſache 
Stunden werden. 


Der Anblick des ſchönen Mädchens übte | die 


„ al int im Zi i uf den Grafen von der erſten Stunde 
Sale e adh T ee x einen wahrhaft magiſchen Einfluß aus. 


habe. 


— — — 


Als der Graf in jenem Badeorte ſeine ſchaft, welche ihn mit jurchtbarer 
Reiſe unterbrach, war es lediglich fein un- der jungen Amerikanerin hinzog. 


Sie wandte ſich raſch um. Vor ihr ſtand Spielers 
— — Graf Antonio Zechini, ihr Verlobter!!] Banden an den Badeort kettete, ſondern an | Reben lang zehren 


Nun war es nicht mehr das Glück des 
allein, welches ihn mit feſten 


erſter und hauptſächlichſter Stelle die Leiden⸗ 


denn bisher hatte er aus triftigem | nie aber war 


nahetreten | dem Liddy das Ziel feines Strebens 
gewinnen | und Rückſicht 


er am] das er um 


einem früheren Kapitel ſchon] aufzuſchieben beſchloſſen hatte, 


Macht zu | Sold und Banknoten hatte er ſoweit a 


Zechini war ein Lebemann vom reinſten 
Herz ſchon ge⸗ 
die aus ſchönen 
auf ſeinem Gewiſſen hatte. Noch 
es der Liebe, das heißt, den 
welche er von ſeinem Standpunkte 
aus mit dieſem Namen bezeichnete, gelungen, 
ihn ſo in Bande zu ſchlagen, als j tzt, nach · 
geworden 
Alle bis herigen Pläne, alle Vorſicht 
mußten in den Hintergrund 
treten; nur der erſehnte Beſitz dieſes Mädchens 
jeden Preis erringen wollte, ward 
aller ſeiner Gedanken und 
Aus den Stunden und Tagen, 
welche er die Fortſetzung ſeiner Reiſe 
wurden Wochen. 
Den mächtigſten Bundesgenoſſen zur Er⸗ 
reichung ſeiner Beſtrebungen fand er in dem 
Mißgeſchick, welches den Major am grünen 
Tiſche fortwährend verfolgte, und des halb 
ſtellte Zechini ſich vorerſt die Aufgabe, Jenen 
was ihm auch voll» 


Nun hatte er den Onkel und mit dieſem 
auf denſelben angewieſene Nichte in ſeiner 
Gewalt, wovon ſich Liddy nur zu bald über⸗ 
zeugen mußte. Der Graf glaubte nun, genug 
Kapital in Händen zu haben, um von dem⸗ 
ſelben künftig in fernen Landen ſein ganzes 

i zu können, und der Major 
hatte nichts mehr zu verlieren, denn nicht nur 


brochen und viele Thränen, 
Augen floſſen, 


war. 


Handlungen. 


daß ihm kaum mehr genug Geld zur Reiſe 


die Spur einer Perſönlichkeit, mit welcher er 


Preis zuſammentreffen durfte und in deren 


dem Letzteren der beabſichtigte Umweg ſehr 
Reſt von Ehre und Gefühl beſaß, ſein gegen 


während dieſer Reiſe zur Gattin zu geben. 
zweiaung, welche die,Reilenben nach Olsdorf 
f Grade verhängnißvoll werden ſollte. 


das Leben koſtete, müſſen wir hier übergehen. 


haufes mit 
Refolution Rechnung. 


——— 


fahren hatte, ſelbſt die Hand der Nichte, die 


dennoch nachgeben, da er Liddy nicht mehr zu 


hütung verbunden werden müſſe. Schon i 
erſten, dem Reichstage vorgelegten, auf dieſe 
Materien bezüglichen Geſetzentwurf habe dieſer 
Gedanke Ausdruck gefunden, habe ſodann im 
zweiten Entwurte mit der Annahme des Ge⸗ 
noſſenſchaftsprinzips ſeine nähere Ausgeſtaltung 
gefunden, welche in den dritten Entwurf über⸗ 
gegangen und mit dieſem zum Geſetz geworden 
ſei. Dieſe Lage der Sache könnte nicht ohne 
Einwirkung auf die Entſchließungen der Kgl. 
Staatsregierung über die weitere Regelung 
der Fabrikauſſicht bleiben. Es müſſe nun erſt 
abgewartet werden, was die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften rückſichtlich dieſer ihr zugewieſenen 
Aufgabe leiſten würden, und in wie weit die 
genoſſenſchaftliche Thätigkeit auf die Geſtaltung 
der amtlichen Thätigkeit einwirken werde. Da⸗ 
durch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon vor 
definitiver Regelung eine Vermehrung der Be⸗ 
amten da herbeigeführt werde, wo ſich ein 
unabweisbares Bedürjniß heraus ſtelle.“ Als 


Bezirke, in d.uen ein ſolches Bedürfniß beſtehe, 


wurden beiſpielsweiſe Aachen Trier, Köln⸗Kob⸗ 
lenz, Heſſen ⸗Naſſau, Arnsberg, Oppeln be 
zeichnet. Bei allzu großen Bezirken wurde 
bemerkt, ſei nicht blos der Beſuch der Fabriken 
ſchwieriger; es ſei zu berückſichtigen, daß, wie 
in den amtlichen Mittheilungen über die 
Thätigkeit der Fabrikinſpektoren für 1882 ge⸗ 
ſagt iſt, „die Anweſenheit des Fabrikinſpektors 
meiſtens ſehr ſchnell bekannt wird und für die 
Entdeckung von Uebertretungen in der Regel 


nur der Tag der Ankunft in Betracht kommt.“ 


Eine Vermehrung der Beamten durch Aſſiſtenten 
ſei faft überall nothwendig. Beiden Rückſichten 
trägt die von der Kommiſſion des Abgeordneten ⸗ 
großer Majorität beſchloſſene 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat am Dienſtag die einmaligen Ausgaben und 
nahezu das geſammte Extraordinarium des 
Militäretats, einige wenige Abſetzungen abge⸗ 
rechnet, genehmigt. Die bereits vier Mal abge⸗ 
lehnte Forderung von 289 000 Mark für die 
Unteroffiziervorfcgule in Neu » Breiſach wurde 
endlich bewilligt. Ein Bericht der „Köln. Ztg.“ 
über die Sitzung ſchließt mit folgenden Worten: 
„Es war ſehr erfreulich, daß alle Forderungen 
für Waffenmaterial und Feſtungsbauten ohne 
jeden Widerſpruch gutgeheißen wurden“. Es 
ſoll das bei dem Leſer die Meinung hervor: 
rufen, als ob dieſer „erfreuliche Vorgang“ der 
neuen Majorität der Kartellpartei zu verdanken 
ſei. Bew lligt wurden geſtern 11,6 Millionen 
zur Kompletirung des Waffenmaterials, d. h. 
zur weiteren Beſchaffung des Repetirgewehrs, 
alſo 4,6 Mid ionen Mk. mehr als im letzten 
Etat; 2,8  weillionen Mk. zur Kompletirung 


der Munitionsbeſtände u. ſ. w u. ſ. w. In 


gleicher Weile find ſchon in den beiden letzten 
Etais die Forderungen der Militärverwaltung 
ohne Debatte und ohne jeden Widerſpruch be- 
willigt worden. Damals aber hatte die „Köln. 
Zig.“ kein Wort übrig für einen fo „erften 
lichen Vorgang.“ 

— Auf der Tagesordnung der am Freitag 
ſtattfindenden Plenarſitzung des Herrenhauſes 
ſteht die Beſchlußfaſſung über die geſchäflliche 
Behandlung der Anträge Kleiſt⸗Retzow betr. 
die Verhältniſſe der evangeliſchen Kirche. Der 
letzte unter Vorſitz des Reichskanzlers abge 
haltene Miniſterrath ſoll ſich mit der Stellung 
der Regierung zu dieſen Anträgen beſchäftigt 
haben. 


verblieben war, ſondern, wie Eugen richtig er⸗ 


er auf des Unerſättlichen Verlangen als letzten 
Einſatz hingab. 


Beide kehrten dem Badeorte deshalb un ⸗ 


verzüglich den Rücken, wozu Zechini mehr als 
eine Veranlaſſung hatte. 
Auf der Reiſe fand aber derſelbe plötzlich 


aus nur ihm bekannten Gründen um keinen 


Macht es ſtand, ihn zu verderben. Um dem 
zu entgehen, erklärte er dem Major, daß er 
auf ſeine privaten Angelegenheiten bezügliche 
Nachrichten erhalten habe, die ſeine Anweſen⸗ 
heit an einem beſtimmten Orte unbedingt ver- 
lange, weshalb er die Richtung ihrer Reiſe⸗ 
tour ſofort von dieſer Station aus ändern 
müfe. Da nun aber wegen der geringen 
Mittel, welche der Major in Händen hatte, 


fatal erſcheinen mußte und ihn, der noch einen 


die Nichte begangenes Unrecht faſt gereute, ſo 
wollte ſich Major von Braunfels nicht fügen 


und es kam zu heftigen Szenen zwiſchen den 


beiden Männern. Der Major aber mußte 


ernähren im Stande war und ſich durch ſein 
Wort gebunden hatte, ſie dem Grafen noch 


Dies alſo war Veranlaſſung zu der Ai: 
rachte, dem Orte, der für Alle im höchſten 
Die ſchreckliche Nacht, welche dem Major 


Liddy's Flucht aber durchkreuzte die Pläne 


— Das Präſidium und der 
konvent des Reichstages haben brfchioil: 
Geburtstags Glückwünſche des Reichs 
Kaiſer in einer Adreſſe auszud rück. 
dem Kaiſer am Geburtstage überjenbei 
fol. Die Mitglieder des Reichstag 
die Geburtstagsfeier durch ein Feſ 
Kaiſerhof. 


der Reichsbank wurden für den verfior 
Karl Rothſchild der Boron Wilhel: 
ſchild, für den aus ſcheidenden B. Liebe 
der Kommerzienrath Frentzel in den 
ausſchuß gewählt und die übrigen 
deſſelben wiedergewählt. 

e In der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſtritten, daß Anlaß zu einer Revi 
Unfallverſicherungsgeſetzes vorhander 
Von den deutſchen Kriegs 
ſtillen Ocean wird dem „Hamb. Kor 
Sidney, 3. Februar, berichtet: De 
Kreuzer „Adler“, Kommandant Korve 
von Winters heim, mit 4 Geſchötzen ünd ener 
Beſatzung von 130 Mann, iſt geſtern im bie 
ſigen Hafen eingetroffen. Am Bord befindet 
ſich Herr von Oertzen, der bisherige deutſche 
Kommiſſar auf den Südſee⸗Inſeln, der nach 
erfolgter Ablöſung von hier aus nach Europa 
zurückzukehren gedenkt. Der „Adler“ war am 
2. November von den Salomons-Injeln, auf 
denen er die deutſche Flagge aufgezogen hatte, 
in Matupi angekommen, von dort am 21. 
November mit Herrn von Oertzen und Aſſeſſor 
Schmidt an Bord nach Nuſa, Neu Irland, ab: 
gegangen, hatte dann die Hermits⸗ und An- 
choreten⸗Jnſeln beſucht und war am 21. De 
zember in Finſchhafen (Neu Guinea) einge⸗ 
troffen. Von dort am 27. Dezember weiter⸗ 
gegangen, trof er am 30. Dezember wieder in 
Matupi (Neu Britannien) ein, welchen Plotz 
er am 18. Januar d. J. wieder verließ. Wie 
es heißt, ſoll er hier eine Station von 6 
Wochen nehmen. Während ſeiner Kreuzfahrt 
zwiſchen den Inſeln halte der „Adler“ die 
Inſel Kapin im Archipel von Neu⸗Britannien 
b ſucht, um die dortigen Eingeborenen wegen 
der grauſamen Ermordung eines deutſchen 


Händlers, Namens Hermann, zu beſtrafen. 


Da die Juſulaner ſich weigerten, die Mörder 
auszuliefern, halte der „Adler“ eine Abtheilung 
von 60 Mann gelandet, welche trotz der großen 
Schwierigkeiten, die das Klima und der für 
Europäer faſt undurchdringliche Buſch ent⸗ 
gegenſtellten, die Frevler energiſch beſtrafte und 
etwa ein Dutzend von ihnen tödtete. Der 
deutſche Kreuzer „Albatroß“ war am 13. De 
zember 1886 mit Dr. Knappe, Reichskommiſſar 
für die Marſhall Inſeln, von Apia (Samoa ⸗ 
Jafeln) abgegangen und am 24. Dezember in 
Jaluit eingetroffen. Nach einer Rundtour 
durch die Marſhall⸗Gruppe, die am 28. De⸗ 
zember angetreten wurde, langte der „Albatroß“ 
am 5. Januar 1887 wieder in Jaluit an und 
landete dort Herrn Dr. Knappe. Am 7. 
Januar wieder von Jaluit abgehend, traf der 
„Albatroß“ am 15. Januar in Matupi (Neu: 
Britannien) ein und ſoll, wie es heißt, ſo lange 
auf der Station in Neu, Britannien bleiben, 
bis der „Adler“ von hier dort wieder eintrifft 
Die Ablö ungsmannſchaft für den „Albatroß“ 
wird mit dem Bremer Lloyd⸗Dampfer zum 
13. Juni hier erwartet. 

— Eine freie Kunſtbutterkommiſſion hat 
fi unter den konſervativen Abgeordueren ge 


des Grafen in einer denſelben faſt außer ſich 
bringenden Weiſe. Die Verhandlungen, welche 


ihn mehrere Tage zu Olsdorf nach dieſem Er⸗ 
eigniſſe noch feſthielten, wurden ihm eine 


ihn gefallenen Vierdachte zu leiden, denn die 


Indizien ſprachen ja einzig und allein gegen 


den Hauſirer, aber die Nothwendigkeit, welche 
ihn zwang, ſich Verhören zu unterziehen und 


ſtatt die Spur der Entflohenen zu verfolgen, 
war ihm ſchrecklich. Daß das Aeußere dez 
Hauſirers nur eine Maske geweſen ſei, ſtand 
ihm nun über allen Zweifel erhaben und er 
hegte die ſeſte Ueberzeugung, in dem Manne, 
welchem Liddy gefolgt war, habe er einen bes 
günſtigten Rivalen zu erblicken. Seine Muh 
maßung verfiel ſogar auf die richtige Perſon 
Er war von dem Maj er im Badeorte au 
denjenigen Mann aufmerkſam ur worden 
mit welchem Liddy im Parke zuſammenge⸗ 
troffen war und dem ſie am Abend in den 
Spielſälen wieder begegneten; er hatte ſogar 
deſſen Namen erfahren, da Liddy Eugen ihrem 
Onkel vorſtellen mußte. a * 

Als er endlich Olsdorf verlaſſen durfte, 
war ſein Erſtes, der Spur der beiden Flücht⸗ 
linge zu folgen, was ihm nicht ſchwer wurde, 
denn auch Eugen's Aufenthaltsort war ihm 
im Badeorte bekannt geworden. Er beobachtete 
die betreffenden Perſönlichkeiteu, als er fie 
aufgefunden hatte, ſo lange, bis ihm Liddy 's 
Abreiſe aus der Reſidenz eine willkommene 
Gelegenheit bot, ſich des nun ſchlutzloſen 
Mädchens zu bemächtigen, das er als ſeine 
Braut, ja als ſeinen ihm mit Leib und Seele 
zugefallenen Gewinn betrachtete. 
Fortſetzung folgt. 


— In der geſtrigen General Ver ng | 


ſchreibt, um fo die von den Bäckern ſeit den 
letzten Jahrzehnten gepflogene Verwandtſchaft 
ihres Gewerbes 
fernerhin durch das Geſetz zu regeln. 


meiſter diejenige Waare, welche letztere gelernt 
haben herzuſtellen, 


ſehr wohl, um was ſich die Sache dreht, die 


die Bäcker find ſehr zuftiedengeſtellt, wenn 
ihnen 20 — 25 pCt. zur Erhaltung ihres Ge 
werbes und zur Erhaltung ihrer Familien ver⸗ 
bleiben. Dann erlauben wir un! die eine 


wahre Pein. Zwar halte er unter keinem auf Offiziere der ganzen Armee behalten den bis ⸗ 


für die Beſtattung des Majors zu ſorgen, an⸗ 


Infanterie und der Grenadier⸗Regimen ter 1 


ett behufs Formulirung von Anträgen zur 
chärſung des eingebrachten Kunſtbutter⸗ 
ges. Danach fol Kunſtbutter niemals 
einem Namen verkauft werden, in 
ſelchem das Wort „Butter“ vorkommt. Ver⸗ 
milch ung von Butter mit Erſatzmitteln derſelben 
n heftraft werden. Geſchäftsräume, Verkaufs. 
, Gefäße und äußere Umhüllungen müſſen 
Jezeichnung des Fabrikats enthalten. 
— Aus Altona ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ 
Im 12. März: Die Malergehülfen hiel len 


ı | aefterm eine von 2000 Perſonen beſuchte Ber: 


wwlung.ab, welche beſchloß, da eine Einigung 
en Meiſtern nach ke ner Richtung zu er: 
ielen geweſen iſt, einmüthig einen General 
einzuleiten. — Der dieſer Tage ausge⸗ 
zene Tiſchle e ſtrike ſcheint große Dimenſionen 
nie anzunehmen; über 150 Meiſter haben 
3 die Forderungen der Geſellen acceptirt. 

— Nachden die Deutſch⸗ weſtafrikaniſche 


‚ Hoi yagnie ihre erſte Handelsexpedition nach 


weſtafrika abgeſchickt hat, bereitet ſie gegen» 

wäritg eine zweite größere vor. Die Geſell 
ſchaft beabſichtigt im April oder Mai ein 
eigenes Handelsſchiff, über deſſen Erwerbung 
die Geſellſchaft gegenwärtig verhandelt, mit 
Waaren nach verſchiedenen Punkten der Weſt⸗ 
küſte zu ſenden. Dort ſollen Faktoreien und 
Speicheranlagen aufgeſchlagen werden, um 
deutſche Fabrikate daſelbſt zu ſtapeln und ſie 
gegen Naturprodukte einzutauſchen. 

— Ein Kapitel vom Aufhören der Gewerbe⸗ 
freiheit. Der Vorſtand des Verbandes jelbft- 
ſtändiger Konditoren hat dem deutſchen 
Reichstag eine Petition eingereicht, in welcher 
um Abände ung der Reichsgewerbeordnung in 
dem Sinne exſucht wird, daß zwiſchen den Ge⸗ 
werben der Konditoren und Bäcker eine Grenze 
beſtimmt werde, welche jedem Gewerbe den 
ihm zuſtehenden weiteſtgehenden Betrieb vor⸗ 


dem der Kon itoren 
Gegen 
dieſe der in Trier erſcheinenden „Konditorzig.“ 
entnommene Nachricht bemerkt die Bäckerzeilung 
„Concordia“: Mit welchem Recht kommen die 
Herren Konditoren dazu, über die Konkurrenz 
ver Bäckermeiſter zu klagen? Sollen die Bäcker⸗ 


mit 


nicht mehr anfertigen? 
Glauben denn die Konditoren, uns Bäckern 
erwachſe keine Konkurrenz? Wir Bäcker wiſſen 


Lerten glauben ferner nicht 100 pCt. und 
mehr an ihren Artikeln verdienen zu können; 


Frage, wo fängt die Bäckerei an, wo hört die 
Kondi orei auf? Haben die Herten ſchon ſo 
ſchnell die Auseinanderſetzung vergeſſen, welche 
ſeiner Zeit im Innungsausſchuß zu Berlin 
zwischen Bäckern und Konditoren fta'tgefunden 
bat? Wir Bäcker werden uns jedenfalls nicht 
die Butter vom Brote nehmen laſſen, und 
gegen ſolche frir ole Petition agitiren. 

— Ueber die neue Infanterie⸗Ausrüſtung 
veröffentlicht das „Armee - Verordnungsblatt“ 
eine Kabinetsordre vom 3. März. Damit 
wird genehmigt die Neubeſchaffung 1. des 
Helms mit der Maßgabe, daß die Gorde⸗ 
Infanterie und die Grenadier⸗Regimenter Nr. 
1-12 bei Einführung der neuen Helmprobe 
den Metallbeſchlag am Vorderſchirm ſowohl 
als die Schuppenkelten beibehalten; letztere 
ſind bei einer Mobilmachung gegen einen 
ſchwarzen Lederriemen auszutauschen. Alle 


herigen Helm bei; 2. des Kochgeſchirrs, 
3. der Patrontaſchen. 4. Die Fußtruppen 
führen als zweite Fußbekleidung ein Paar 
Schnürſchuhe aus waſſerdichtem Stoff 
mit Lederbeſatz mit ins Feld. — Der Brot- 
beutel beſteht bei ihnen aus waſſerdichtem 
Stoff, iſt zweitheiliz und mit einer Vorrichtung 
zur Befestigung am Leibriemen ſowie einem 
Ring zum Anhängen der Feldflaſche verſehen. 
Das Brotbeutelband iſt verſtellbar. 5. Bei 
der Infanterie und den Jägern (Schützen) 
tritt in Stelle des bisherigen Torniſters 
ein ſoſcher von kleinerer Form mit 
eingehängtem Torniſterbeutel — zur Auf ; 
nahme der eiſernen Lebensmittel-PBortionen — 
und mit Tragegerüſt. Letzteres beſteht aus 
den Trageriemen mit Schnalloorrichtung, Hilfs⸗ 
trageriemen und dem Rückenſtück. Mit Aus ⸗ 
nahme der Grenadierbataillone der Garde⸗ 


dis 12 erhält die ganze Infanterie ſchwarzes 
Lederzeug. Das Schanzzeug und die Felbd⸗ 
flaſche wird unter Fortfall der bisherigen 
Tragriemen am Leibriemen, bezw. am Brod ⸗ 
beutel getragen und die Säbeltaſche ver⸗ 
ſchmälert. Aenderungen gelangen zur Aus ⸗ 
führung, ſobald und ſoweit die Mittel hierzu 
verfügbar fird. Die Aenderungen find derakt 
durchzuführen, daß die Infanterie ⸗Bataillone 
für die Kriegsſtärke jederzeit in ſich gleichmäßig 
ansgerüfiet find. 

Straßburg, 15. März. Im elſäſſiſchen 
Landesausſchuß kamen bei der Berathung des 


Landes baus haltsetats die jüngſten Maßnahmen | 


zur Sprache. Abgeordneter Winterer tadelte 
dieſelben, wobei er im Namen ſämmtlicher 1 
elſaß ⸗lothringiſcher Reichstagsabgeordneten er- - 
klärte, eine Beeinfluſſung der Wahlen von 
auswärts habe nicht ſtattgefunden. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Puttkamer erwiderte, dieſe De⸗ 
batte finde ſtatt, ohne daß der politische Leiter 
der Regierung da wäre, doch ſolle die Rede 
Winterers nicht ganz unbeantwortet bleiben. 
Die von der Regierung in Aus ſicht genommenen 
Maßregeln entzogen ſich der Kritik des Landes⸗ 
ausſchuſſ 3. Die Beamten ſe en Diener des 
Kaiſers und nicht des Hauſes und würden auch 
ferner von der Regierung unterſtützt werden 
in ihrer Aufgabe, die Zugehörigkeit Elſaß⸗ Y 
Lothringens zu Deutſchland durchzuführen. Für 

die Aeußerungen der Preſſe ſei die Regierung 
nicht verantwortlich und die Vorſchläge in der 
Preſſe ſeien für die Regierung nicht bindend. 
Nicht das Ergebniß des Wahlkampfes, ſondern 

der Geiſt, in welchem derſelbe geführt worden 

ſei, veranlaſſe die Regierung zu Maßregeln. 
Dieſe würden nicht über das Maß deſſen 
hinausgehen, was die Regierung dem Lande 
zum Schutze gegen rechtswidrige Agitationen 
ſchulbig zu fein glaube. Dieſe Maßtegeln 
würden durchgeführt werden, ohne Rückſicht 
darauf, ob ſie gefielen oder nicht. Die Re⸗ 
gierung ſei ſich bewußt, daß der Lugenblick 
eingetreten ſei, wo Maßregeln ſtrengerer Art, 

als fie ſelbſt gewünſcht, nothwendig ſeien. 
Gegen die Tendenz, den Frankfurter Vertrag 
rückgängig zu machen, ſeien Maßregeln zu er⸗ 
greifen, die geeignet wäten, die ſtaals rechtliche 
Stellung Elſaß ⸗Lolhringens im Sinne eines 
engeren Verſchmelzenz mit dem übrigen 
Deutſchland zu fördern, 0 


— ——— ͤ——-.0ũk1]. 


Ausland. » 


Petersburg, 15. März. Wie der „Kraj“ 
erfährt, ſoll das Jaſtſtut der Bauernbank in . 
Ruſſiſch⸗Polen vorläufig probeweiſe in den 
drei an der preußiſchen Grenze gelegenen 
Gouvernements feine Thätigkeit beginnen und 
zwar mit dem ausgeſprochenen Zwecke, der 
Anſäſſigmachung deutſcher Ein⸗ 
wanderer entgegenzuwirken. 

Petersburg, 15. März. Ueber das ge⸗ 
plante Attentat auf den Zaren wird noch Fol⸗ 
gendes berichtet: Einer der Verſchworenen hatte 
ſich an der Ecke des Newski Proſpektes und 
der Morskaja poſtirt, welche die kaiſerliche 
Familie bei ihrer Rückfahrt r Kirche in 
der Peterpaulsfeſte nach dm Dadıs 
hof umfahren ſollte; offenbar in er Derens 
nung, daß bei der Wendung cin 
Tempo eingehalten werden mußic det de 
treffende Mann, wie es ſich heran? 
früherer Student, trug die Bombe ind“ 
einer Schulmappe ia der Hand. Ein Polin 
ſah eine roihe Strippe aus dem Inſtrument 4 
hervorſcheinen, was feinen Verdacht erregte. 
Die Verhaftung erfolgte ſofort und in den 
nächſten Augenblicken die von zwei in der Nähe 
befindlichen Individuen, die gleiche Schul 
mappen trugen. Die Meldung von der Verhaf⸗ 
tung und dem Bombenfund wurde telegraphiſch 
an den Kaiſer abgeſandt, der noch beim Gottes⸗ 
dienft fih befend, Der Kaiſer ſoll in Thränen 
ausgebrochen fein, indem er der Gefahr dachte, 
die ſeine Familie gelaufen war. Die Route zur 
Rückkehr wurde geändert und die kaiſerlichen 
Wagen fuhren in großem Umweg nach dem 
Bahnhof. Ungemein zahlreiche Verhaftungen 
find erfolgt; es herrſcht große Beſtürzung 
über den Vorgang in der Stadt. Großfürſt 
Wladimir arbeitete mit den Leitern ber Polizei, 

verſchiedene Belohnungen find vertheilt wörden. 
Es wird namentlich gerühm“, daß die Ente 
deckung innerhalb eines großen Menſchenge⸗ 
wühls vollzogen werden konnte, das des Sonn⸗ 
tags halber auf dem Newskiproſpekt ſtattfand. 
Wunder können ſolche Vorgänge nicht mehr 
nehmen, in einem Lande, deſſen Regierung in 
anderen Staaten Aufruhr und Treubruch in 
einer Weiſe begünſtigt, wie dies in Bulgarien 
der Fall iſt. a 

Soſia, 15. März. Der Wiener Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ meldet unterm 13. d. Mts.: 
„Aus einer diplo natiſchen Quelle erfahre ich, 
daß die bulgariſchen Regenten beſchloſſen haben, 
vor dem Zuſammentritt der Sobranje nichts 
zu tzun. Sie wollen es jener Verſammlung 
überlaſſen, ſich darüber zu entfcheiden, ob und 
welche Veränderungen in der Regierung ſtatt⸗ 
finden ſollen. Riza Bey ift hirrvon benach- 
richtigt worden; auch wurde ihm ferner geſagt, 
daß, falls die türkiſche Regierung die Verant⸗ 
wortlichket übernehmen wolle, der Regent 
ſchaft ſchriftliche Vorſchläge zu unterbreiten 
dieſelben der Sobranje vorgelegt werden ſollen. 

— Einer Meld ung des „N. W. Tabl.“ zufolge 
fand vorgeſtern Abend in der Haupſtabt 
Bulgariens eine großartige Manifeftation der 
Bevölkerung von Sofia zu Ehren des Königs 
Humbert von Italien ſtatt, welcher an jenem 
Tage ſeinen Geburtstag feierte. Man wollte 
damit der Sympathie und Dankbarkeit für 
Italien anläßlich der gegenwärtigen Kriſe Aus⸗ 
druck geben. Ein Fackelzug mit Mufit durch⸗ 
zog die Straßen mit den Rufen „Hoch Italien 


rang Neres 


ſchreiben, ſcheint die Witterung ſich günſtiger 
zu geſtalten, es läßt ſich annehmen, daß es 
möglich fein wird, die Trajektfahrten bald, 
vielleicht morgen ſchon, wieder aufzunehmen. 
— 


Warſchau, 15. März. Die jüngſt erlaſſene Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſters bezüglich der Annahme der 
Zuckerateiſe in natura hat auf dem Zuckermarkt die er⸗ 
wartete günftige Wirkung nicht gehabt. Da weitere er⸗ 
folgreichere Maßregeln ſeitens der Regierung nicht zu 
erlangen ſind, iſt auf Initiative des Grafen Bobrinski 
in Kiew, eines der größten Zuckerproduzenten Ruß⸗ 
lands, eine Geſellſchaft ruſſiſcher und polniſcher Fabri⸗ 
kanten in Organiſation begriffen, die auf eigene Fauſt 
die herrſchende Kriſis zu bekämpfen gedenken. Jedes 
dem Syndikate beitretende Mitglied wird nämlich ver⸗ 
pflichtet werden, 25 Prozent der diesjährigen, ſowie 
den Ueberſchuß der zwei Drittel Produktion in den zwei 
folgenden Jahren behufs Verkauf im Auslande den 
ſpäter zu wählenden Kommiſſionshäuſern zu überlaffen, 
Die Verkäufe geſchehen auf gemeinſame Rechnung, ſo 
daß Gewinn und Verlaſt im Verhältniß zum gelieferten 
Zuckerquantum proportionell vertheilt werden wird. 
Die Geſellſchaft iſt als konſtituirt zu betrachten, wenn 
das Quantum des von den Theilnehmern produzirten 
Zuckers die Höhe von 17 Millionen Pud erreicht. Der 
legte Anmeldungstermin iſt der 18 April. Die bisher 
beigetretenen Mitglieder repräſentiren zuſammen eine 
Produktion von 9 Millionen Pud; die fehlenden 8 Mill. 
dürften von den mittelruſſiſchen und polniſchen Produ⸗ 
zenten gedeckt werden. Das in dieſem Jahre zum Ex⸗ 
port gelangende Quantum würde 4 Millionen Pud be⸗ 
tragen. (Poſ. Ztg. 


— 


Zelegraphiſch Rörſen · Depeſche. 
Berlin, 17. März. 
Fonds! ſchwach. 7 ; 118. März 
Ruſſiſche Bantnoten 181,35 | 182 25 
Sarlgen Bei rs 180,90 | 182,00 

Pr. 4% Conſols en, % 
Bolntjhe Pfandbriefe 5% « 57,30 57,40 
do. Liquid. Bfandbriele 5 7 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60 | 96.60 


durch die Schlammgaſſe und Bäckerſtraße ſoll 
erſt in Angriff genommen werden, wenn das 
Bromberger Thor umgebaut wird, was auch 
die Milüäverwaltungen als ein dringendes 
Bedürfniß anerkennen. Für das möglichſte 
Eotgegenkommen der Militärbehörden den 
Wünſchen der Stadt gegenüber muß Dank 
geſagt werden. — Das Pfarrhaus der St. 
Georgengemeinde muß umgebaut werden. — 
Die Regulirung der Breitenſtraße muß fort⸗ 
geſetzt werden, wozu 11 000 M. erforderlich 
find, die Inſtandſetzung der Hos pitalgaſſe iſt 
mit 9000 M. veranſchlagt. Ein Projekt wegen 
Regulirung anderer Straßen liegt heute der 
Verſammlung vor. Nothwendig find: eine 
unterirdiſche Kanaliſalion vom Tetzlaw'ſchen 
Grundſtück auf Bromberger Vorſtadt durch 
die Ziegeleien nach der Weichſel, die Be⸗ 
feſtigung der 2. Linie und die Legung 
eines Bürgerſteiges auf 1. Linie der 
Bromberger Vorſtadt. Die Herſtellung der 
Kirchhofſtraße iſt bereits in Augriff genommen, 
ebenſo die Regulirung des rothen Weges. Im 
Anſchluß an die vom Kaiſerl. Telegraphenamt 
für unſeren Ort geplante Fernſprechanlage ſind 
elektriſche Feuermeldespparate in Au ge 
nommen. Die Stadt hat durch den Tod einen 
pflichttreuen Beamten, den Polizei, Sergeanten 
Hahn verloren. Die Wittwe und Kinder des 
ſelben ſind durch die flädtiſche Wittwen⸗ und 
Waiſenkoſſe vor Noth und Sorgen geſchützt. 
Der Geſundheitszuſtand war während des 
ganzen Jahres ein guter, nur die Kinderſterb 
lichkeit war zeitweiſe beſorgnißerregend. Der 
Brechdurchfall hot viele Opfer geſordert. Die 
Abfuhr der Fäcalſtoffe übt günftigen Einfluß 
auf den Geſundheilszuſtand der Bewohner aus. 


und das Freiheit liebende italieniſche Volk!“ 
51 dem italieniſchen Konſulate ging die 
lolksmenge zum hieſigen italieniſchen Verein, 
wo die Bulgaren mit den Italienern fraterniſirten. 
Paris, 15. März. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Flourenz, legte dem Miniſterrath 
das Zirkolarſchreiben an die Mächte vor, in 
welchem dieſelben zur Theilnahme an der im 
Jahre 1889 ſtattfindenden Ausſtellung einge⸗ 
laden werden. 


Provinzielles. 


Schulitz, 15. März. Auch unſere Stadt 
rüſtet ſich zu einer gemeinſamen Feier des 
Kaiſer « Geburtstages. Auf Veranlaſſung des 
Herrn Bürgermeiſters Teller fand nämlich eine 
Beſprechung der Vorſtände der hieſigen Vereine 
ftatt, nach welcher die Feier am Vorabende 
durch einen Zapfenſtreich und einen Fackelzug 
der Spüler der hieſigen Simultanſchule einge 
leitet wird. In der Mitte dieſes Fackelzuges 
wird ein Wagen einherfahren, mit den alle ⸗ 
goriſchen Darſtellungen des Sieges, des Friedens 
und der Gerechtigkeit. Am Geburtstage ſelbſt 
findet Morgens Reveille, darauf Gottes dienſt, 
Feſtakt in der Schule und Feſteſſen in Raſchke's 
Hotel ſtatt und Abends ein Fackelzug der hie 
figen Vereine unter Begleitung zweier Muſik⸗ 
Kapellen ſtatt. Hierbei wird die hieſige Janung mit 
den Abzeichen ihrer Gewerbe aufziehen. — 
Dieſer Innung iſt übrigens ſeitens der könig - 
lichen Regierung die Vergünſtigung zu theil 
geworden, daß vom 1. April ab nur Innungs 
meiſter Lehrlinge ausbilden dürfen. — Der 
Stationsvorſteher Schönborn von hier iſt nach 
Bromberg berſetzt; an deſſen Stelle tritt der 


Kokales. 
Thorn, den 17. März. 


— (Sitzung der Stadtverord 
neten am 16, März.] Anweſend find 
24 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Prof. 
Böthke, das Protokoll führt Herr Wolff. 
Magiſtrat iſt vertreten durch die Herren Bür⸗ 
germeiſter Bender, Stadtbaurath Rehberg und 
die Stadträthe Geſſel und Engelhardt. Bei 
Beginn der Sitzung ergreift Herr Bürgermeiſter 
Bender das Wort, um der Verſammlung Bericht 
über den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
zu erſtatten. Wir entnehmen dieſem eingehen ⸗ 
den Bericht, der auf Antrag des Herrn Fehlauer 
vervielfältigt werden wird, Folgendes: Im 
Laufe des Jabres 1886/87 find mehrere 
Mitglieder des Magiſtratskollegiums erkrankt 
und find dadurch Vertretungen und die Heran- 
ziehung einer Hilfskraft nothwendig geworden. 
Die Ablehnung der beantragten Herabjegung 
des Zinsfußes für von der Stadt ausgeliehenen 
Kapilalien hat ſich als vortheilhaft erwieſen, 
der Stadt find Zinsverluſte erſpart geblieben 
und die Nachfrage nach ſtädtiſchen Kapitalien 
hat ſich nicht vermindert. Die Beleihung vor⸗ 
ſtädti cher und ländlicher Grundſtücke iſt 
ſchloſſen und auch wiederholt zur Aus führung 
gekommen. Die Veränderungen im ſtädtiſchen 
Grundbeſitz haben die Auſtellung eines ſtädtiſchen 
Oberförſters und die Einrichtung einer neuen 
Hilisförfterftelle nolhwendig gemacht. Durch die 
Abholzung einer der Kgl. Fortifikation gehörenden 
Waldparzelle kann in den Etat pro 1887/88 
nur ein Ueberſchuß aus der Forfiverwaltung 
im Betrage von 4500 M. eingeſtellt werden, 
d. ſ. 16 200 M. weniger als im Vorjahre. 


Stations vorſteher aus Melno, — Dem Herrn] Für dieſen Ausfall ſoll die Nutzungs rente, Typhus dot deitwelſe gedertſcht, jedoch mehr | Credit⸗Aetien 467,00 | 473,00 
Bürgermeifter Teller, der hier ſeit dem 1. Juli welche die Königl. Fortifikation für die von | unter der Garniſon, als unter der Zivil- Oeſterr. Banknoten 159,35 | 159,55 
1885 im Amte ſieht, ift es gelungen, gelegent- ihr in Beſitz genommenen Waldländereien] bevölkerung. Mit der neuen Bezeichnung der Beizaaf, unt Apel bet me 2 
lich der Reviſion der Jahresrechnung der bis 1891 zu zahlen hat, in Einnahme geftelt | Straßen und der neuen Nummerirung der Te Mai⸗ Juni 163 70 162,70 
Stadtlaſſe für 1885/86 einen Fehlbetrag von werden. Der Reſervefond der Gas auſtalt hat | Häuſer wird in kürzeſter Zeit begonnen werden. Loco in New ort 91 e, 90½ 
> 1500 Mt. zu entdecken, welcher bereits ſich auf 16 000 M. erhöht, als Ueberſchuß] Die Mitglieder der Feuerwehr find gegen Un] Roggen: eto . 184.00 | 124,00 
während der Amtsführung der Vorgänger] konnten 10 000 M. mehr als im Vorjahr in | fall berſichert. — Die Koften für die offene ee Tan ar 
eutſtanden war. Es iſt zu verwundern, wie den Etat eingeſtellt werden. Dieſes günſtige Armenverwaltung habe mit 5560 Mk. weniger Juni Juli 116,7 186,70 
dieſes Defizit ſo lange unentdeckt bleiben Ergebniß iſt keineswegs die Folge erhöhter in den Etat eingeſtellt werden können. Unter] Räbst: April-Mai 44,50 | 44 50 
Lonnte, trotzdem bereits mehrere Neviſionen Gaßpreiſe, ſondern hervorgerufen durch die] L itung des Herrn Stadtrath Engelhardt 1 Mai-⸗Juni 44,80 44,50 
der Kämmereikaſſe ſeitens der Regierung aus rationelle Bewirthſchaflung. Die Einführung | bat ſich die neu eingeführte Armen » Ver ⸗ Spiritus: Abel al 55 — 
"geführt waren. Der Gemeindeſtenererheber it] der Gasbeleuchtung auf Promberger Vorßadt] waltung gut bewährt. Ein Theil der ver⸗ Juli Auguſt 40 10 40,10 


beſſerten Lage iſt auch dem Krankaſſengeſetz 
zuzuſchreiben. Auch die Verwaltung des Kranken · 
hauſes hat günſtig abgeſchloſſen. Die Berhand- 
lungen mit der Königlichen Fortifikation wegen 
Abtretung eines Terrains für den Erweiterungz ⸗ 
bau des ſtädtiſchen Krankenhauſes laſſen ers 
warten, daß eine Verlegung des Kranken hauſes 
nach der Vorſtadt feineäwegs in Frage kommen 
kann. (Schluß folgt.) 

— [Aus Anlaß des 90. Geburti. 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſer s]. 
wird das Gymnaſium, ebenſo wie die ſtädti⸗ 
ſchen Schulgebäude am Abend des 22. März 
vollſtändig illuminirt werden. 

— [Abiturienten -Examen.] Ge⸗ 
ſlern erhielten noch folzende Gymnaſial Ober 
primaner das Zeugniß der Reiſe: Abraham. 
Ewers, Kammler, Köhler, Schuitzker Schmauch I 
und Wilkans. — Heute beſtand der Real 
gymnaſial⸗Oberprimaner Gellonet die Prüfung, 
außerdem wurde folgenden Extranern das Zeug⸗ 
niß der Reiſe eines Gymnaſial Abiturienten 
zuerkann:: Oergel, Oppenbeim und FJuhrbach. 

— [Daz Wohlthätigkeits Kon 
zert.] welches geſtern in der Aula der 
jütiſchen Gemeindeſchule ſtallgefunden het, 
batte ſich zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Durchweg wurden bervorragende Leiſtungen 
geboten, das Programm war mit Rüdfict auf 
die Zwecke des Konzerts außerordentlich günftig 


hat aufgegeben werden müſſen, da die Militér⸗ 
verwaltung den in Ausſicht geſtellten Zuſchuß 
verweigert bat. Die Bauverwaltung ift ſchwer 
belaſtet geweſen. Fertig geſtellt ſind das 
Kinderheim und das Friedrich⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Siechenhaus, letzteres wird am 21. d. M., 
dem Vortage des 90. Geburtstages unſeres 
Kaiſers, in einfacher Weiſe eingeweiht werden. 
Beide Gebäude gereichen der Stad: und ihrem 
Erbauer dem Herrn Stadttaurath Rehberg 
zur hohen Zierde, was auch Herr Geheimrath 
Perſius anerkannt hat. Der Anſchlag ift bei 
beiden Bauten nicht überſchritten. Im Kinder»; 
heim haben bereits 60 Kinder Unterkunft ge 
funden. — So lange die Bureaus des Königl. 
Amtsgerichts ſich im Rathhauſe befinden, kann 
an einen Ausbau deſſelben nicht gedacht wer: 
den, die Stadt hat nunmehr dem Juſtizfis kus 
einen Bauplatz für ein neu zu erbauendes 
Amtsgerichts gebäude auf dem Stadtgraben⸗ 
terrain angeboten, ein Beſcheid ift bisher jedoch 
nicht eingegangen. Durch die Vergrößerung 
des Sommelbalfins in der Bache und durch 
andere Vorkehruagen daſelbſt hat ſich das 
Waſſer aus den laufenden Brunnen bedeutend 
verbeſſert, das Projekt der Waſſerleitung ift 
in ein neues Stadium getreten. Soviel bis⸗ 
her ermittelt, iſt bei Schögwalde genügend 
Grundwaſſer vorhanden und wird nun beab 
ſichtigt, dort eine Pumpftation einzurichten 
und mittels dieſer in der Stadt öffentliche 
Brunnen zu ſpeiſen. Erſt, wenn ſich „Diele, 
Einrichtung bewährt haben wird, ſollen 
Leitungen i! die Häuſer geführt und die 
Kanaliſation in Angriff genommen werden. 
— Die Uferbahn wird voraus ſichtlich noch in 
dieſem Jahre fertig geſtellt werden, der von 
der Stadt hierzu aufzuwendende Betrag wird 
ſich reichlich verzinſen, dadurch, doß die Be ⸗ 
theiligten mit höherem Betrage zur Kommunal⸗ 
ſleuer werden herangezogen werden können, 
daß ſich in Folge größerer Zufuhren die Ufer- 
geldpacht erhöhen wird und auch dadurch, daß 
die Stadt geringere Koſten für Aufuhr ur 

e 


in Folge dieſes Vorkommniſſes ſeines Amtes 
enthoben worden. (D. Pr.) 

Neuenburg, 15. März. Durch Unacht⸗ 
ſamkeit und Unvorſichtigkeit einer Mutter hat 
hier geſtern ein kleines Kind in qualvoller 
Weiſe ſein Leben verloren. Die Mutter hatte 

zen Ziegelſtein über Erfordern erhitzt, ihn 
zur enwärmung des Säuglings in die Wiege 
eg; und gleich darauf einen Geſchäftsgang 
teten. Die Betten fingen Feuer, und 
zitflofe Kind erlitt bedeutende Brandwunden, 

ſeinen Tod ſchnell herbelführten. 2 
7 Mohrungen, 16. März. Der geſtrige 
Vieß⸗ und Pferdemarkt war recht zahlreich 
beſchickt. Pferde wurden bis 450 M., Kühe 
bis 170 M. und Ochſen bis 250 M. bezahlt. 
Biele Händler waren erſchienen und wurden 
recht bedeutende Umſäße erzielt. 

Schrimm, 16. März. Im Auftrage der 
Auſiedelungskommiſſion war ein höherer Bau 
beamter hier und in Woyciechowo vier Tage 
lang beſchäftigt, um über die einſchlägigen Ver 
hältniſſe dez von der Anſiedelungskommiſſion 
angekauften Gutes Woyciechowo zu referiren. 
Dieſes Gut iſt vollſtändig von jeglichem In · 
ventorium entblößt und es ſoll jetzt deſſen 
Parzeb irung in die Wege geleitet werden. Es 
ſollen laut Mittheilung des „P. T.“ ein Reſt⸗ 
gut von 350 Morgen, ein Vorwerk von 200 
Morgen und etwa 20 Bauernwirthſchaften zu 
je 50 Morgen aus dem Geſammtorehl gebildet 
werden, wobei auch die Anlage einet eigenen 
Schulſtelle und der nöthigen Wege gleich mit 
in Betracht gezogen iſt. i 

Wreſchen, 16. März. Sehr lebhaft wird 
der Tod der unverehelichten faſt 60 jährigen 
Ortsarmen S. dierſelbſt, welche vor einigen 

Tagen ſtarb, beſprochen. Die Verſtorbene hat, 
wie das „P. T.“ mittheilt, über 30 Jahre 
leidend im Bett zugebracht und wurde nebſt 
ihrer vor einem halben Jahre verſtorbenen 
Schweſter von der Stadtkommune unterſtützt. 
Auch die Gemeinde- und die anderen hier te- 
ſlehenden Wohlthätigkeits kaſſen ließen den beiden 
kranken Schweſtern Unterſtützungen zufließen, 
und viele Wohlthäter ſchickten theils Lebens ⸗ 
mittel, theils Geld an das arme Schweſter⸗ 
paur. Beim Tode der fo reichlich Unterſtützten 
löſte ſich das Räthſel, wo die maſſenhaften 
Unterſtützungs ummen hingekommen find. Beim 
Oeffnen des Kaſtens in der Stube fand man 
zwei große Geldbeutel, mit meiſt kleinen Silber⸗ 
münzen in Summa von 1600 Mark vor. Das 
Geld ſowie andere Werthſachen werden einſt⸗ 
3 de ede de 
bis definitive Beſtimmungen hierüber getroffen 
find. Sedentals dürften hie Sfobt ſowohl 0 
die verschiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten, 
welche die beiden Schweſtern unterſtötzt haben, 
die geleiſteten Beiträge wieder zurückerhalten. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Leo 38 00 Brf. 37,75 Geld 87,75 bez. 
März 38,00 — 37,50 „ —.— 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. März 1887 

Wetter: Froſt, rauh. 

Weizen unverändert 127 Pfd. bunt 145 Mk, 128/9 
Pfd. hell 148 Mk., 130/1 Pfd. fein 150 M. 

Roggen flau, ſehr geringes Geſchäft, 122 Pfd. 111 M., 
124 Pfo. 112 wi, 

Erb ſe n, Futter⸗ und Mittelw. 104—114 Uk. 

Hafer Hau 86 —105 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—ͤ—— 
Wind⸗ Deere 

m. m. o. C. R. Stärke | bildung kungen 
‚16.12 Kp. 7587 12] € 
9 h. p. 758,7 f 4] Ne 

177 h. a.] 756 8[— 54 E 
Waſſerſtand am 17. März Nachm. 3 Uhr: 2,11 Mtr. 


gewählt, Sämmtlichen Mitwirkenden ſei hier⸗ 
mit Dank geſagt. . * 7 
[Zu den Ausweifungen.] Heute — 
iſt hiet eine Familie, beſtehend aus Mann, 2 
Frau und 5 Kindern eingetroffen, welche aus „Monopol-Selde.“ (Modebericht.) 
Rußland ausgewieſen iſt. Der Mann, gebürtig „Vom Fels zum Meer“ 1886 — Heft s schreibt: 
in einem Orte bei Johannikburg in Ofipreußen, F . „Durch Einführung, der Mongpol-Jeide“ 
hat ſeit etwa 20 Jahren eine Beſitzung im Wee ee Ban 
Öninerneen, Berkmnen jenen ON] Sta e sa gr Gate ann 
\ 2. erge mſchau halende Da „ 
Unterthan zu werden, hat er abgelehnt, des halb . Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, weich wie 
erfolgte feine Ausweiſung. Unſere ſtädtiſche 
Verwaltung hat ſich der Familie vorläufig 
angenommen. | — — 
— [Im Haudwerkervereinſ wird 
heute Donnerſtag Abend Herr Lehrer Moritz 
einen Vortrig halten über „Der Dichter 
Chriſtian Daniel Schubert.“ * 
—[Sefunden! iſt in der Breitenſtraße 
eine Holzkette, abhanden gekommen iſt im 
Saale d J Artus boſes während der Ausſtellung 
des Gräßſchen Bildes „Das Märchen“ eir 
ſogenannter Opetnguder. 1 . 
— [Polizeiliches.] Ver afte! find 
5 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der einige 
Stücke Holz aus dem Wilde geſtohlen, und 
ein andeter Arbeiter, welcher dabei ergriffen 
wurde, als et von einem Frachtwagen Kohlen 
zu ſtehlen verſuchte. ai 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand. 2,11 Mir, Die Weichſel treibt 
heute derart ſtark mit Eis, daß die Traj ft 
fahrten gegen 8 Uhr Vormittags haben ein 
geſtellt werden müſſen. Während wir dieſes 


1 


} 


Sammt, glänzend wie Atlas; au reinſter Seide 
auf Lyoner Stühten gewoben, ecſcheint es als eines 
der ſolideſten und reichſten Fabrilate, welche die 
Webinduſtrie ſeit lange erzeugt 

Nur direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 


BI jeden mätre ‚eingebrudt. ift Aug 
= , r ufter 
| G HENNEBER@’S;MONOPOL umgehend. 


5 T.1G %0 , 7 Fr 

Liebende Fürforge für werthe Angehörige, 
welche an Lungenkatarrh leiden, muß deren treue 
Pfleger gran jübren Ian die Sodener Mineral ⸗ 
Paſtinen (erhältlich in al 


Steinen und Kohlen zahlen wird. — 
Erbauung eines maſſiven Empfangsgebäudes 
am dieſſeitigen Weichſeluſer ſteht in ſicherer 
Ausſicht, es werden dadurch die jetzt unhalt ; 
baren Verhältniſſe auf der Halteſtelle ihr Ende 
erreichen; den Ankauf des durch die Hinaus ⸗ 
ſchiebung der Wälle entſtandenen Terrains (En 
ceinte) hat die Siadt abgelehnt, weil die Militär⸗ 
verwaltung zu hohe Preiſe forderte. Wegen Unter: 
haltung der Straßen daſelbſt ſchweben noch 
die Verhandlungen. — Durch die Zuſchüttung 
des Stadtgrabenz wird ſich der Geſundheits 
zuftand im weſilichen Stadttheile weſentlich 
beſſern. Der wegen Ankauf des Terrains 
vereinbarte Vertrag liegt noch dem Herrn 
Kriegs miniſter zur Beſtätigung vor, die ſicher · 
lich erfolgen wird. — In dem am Gerechten 
Thor gelegenen Zwinger ſoll das Spritzenhaus 
erbaut und Fleiſchhallen errichtet werden. Der 

I Entwäſſerungskaual vom inneren Kulmer Thor 


en Apotheken zu 85 Pfg. 
per Schachtel) zugänglich zu machen Die Wirkung 
dieſer, . lauwarmem Waſſer aufzulöſenden Asen 
iſt eine vorzügliche. derr Dr. med. Obſt (Muſeum 
für Völkerkunde) in Leipzig ſchreibt: Ich kann Ihnen 
mittheilen, daß die Paſtillen ganz vorzüglich gewirkt 
haben, Port haben fie außerordentlich günſtig auf die 
Erpekloration gewirkt, jo daß der Huſten ber allen 
angewandten ſonſtigen Mitteln trotzte, ſich ſchnell zum 
Beſſeren gewenpet hat und wie ganz berſchwunden iſt. 


Die Verlobung meiner Toch- 
ter Aurelie mit dem Kaufmann 
Herrn Joseph Weinstein, 
Bromberg, erlaube ich mir 
ganz ergebenst anzuzeigen. 

Johannisburg Opr., 13. Mͤärz 1887. 


Frau Cäcilie Hirschfeld, 
geb, Wollmann. 


! 
| 
— 
Aurelie Hirschfeld | 
Joseph Weinstein 
| Verlobte, 
| Johannishurg 0./Pr. i 
2 ö N 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Des ſtärker eingetretenen Eisgangs wegen 
ſind die Fahrten der hieſigen Fährdampfer 
von heute ab eingeſtellt. 
Thorn, den 17 März 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung des Mogiſtrats Gneſen 

beginnt dort der Jahrmarkt nicht am 26, 
ſondern Montag, den 25. April und dauert 
bis zum 2. Mai 1887. 

Thorn, den 15. März 1887. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach einem Erlaſſe der Herren Minifter 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten 
vom 15. Februar 1887 ſind alle diejenigen 
Bau⸗Conſensgeſuche, welche eine Ueber⸗ 
ſchreitung der in einer Gemeinde feſtgeſtellten, 
oder zum Zwecke der Feſtſtedung öffentlich 
ausgelegten Straßenfluchtlinien bezwecken, 
von der Bau-Bolizei-Behörbe erſt dann zu 
prüfen, wenn die Genehmigung der Gemeinde⸗ 
behörde, — des Magiſtrats — zur Ueber⸗ 
ſchreitung der Fluchtlinie von dem Geſuch⸗ 
ſteller nachgewieſen iſt. 

Wir machen demgemäß die Bau⸗Inter⸗ 
eſſenten unſerer Stadt darauf aufmerkſam, 
daß fie in Fällen der gedachten Art vor 
Nachſuchung des polizeilichen Bau⸗Conſenſes, 
zunächſt die Genehmigung des Magiſtrats 
einzuholen und, daß dies geſchehen, bei Ein⸗ 
aden. des Conſensgeſuches nachzuweiſen 
aben. 

Thorn, den 13. März 1887, 


Die Polizeis Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
Vol das im Grundbuche von Nen- 
Kulmer-Vorſtadt bei Thorn Band I 
Blatt 2 B auf den Namen des Daniel 
Klemp, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Franziska geb. Wisniewska 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück am 


16. Mai 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verfieigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,18 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,8600 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 10. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Gaſtwirth Moſes Abra ; 
ham in Stanislawowo bei Ottlotſchin 
einen Poſten Getränke, be⸗ 
ſtehend aus verſchiedenen 
Sorten Liqueuren ꝛc., Ge⸗ 
binde, Flaſchen, Colonial 
waaren, verſchiedene Möbel 
eine Häckſelmaſchine, zwei 
Arbeitspferde mit Geſchirr 


u. 0 m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Die diesjährige Reviſion der 
Königl. Gymnaſialbiblio⸗ 
thek findet vom 16. bis 31. 
März ſtatt. Sämmtliche ent⸗ 
liehene Bücher ſind vom 16. 
bis 19. März in den Stunden 
von 3 bis 5 Nachmittags 
zurückzuliefern. 

Thorn, den 14. März 1887, 

Königl. Oymnaſial-Bibliothek. 


10 Tonnen mittelgroße weiße 


ocherbſen, 


auch in einzelnen Tonnen abzugeben, in 
Lulkau bei Ostaszewo 


zum Verkauf. 


Bromberg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


General - Versammlung 


Freitag, den 18. März d. Is., Abends 8 Uhr, 
im Schumann’schen Saale. 


Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren und Decharchirung der Jahresrechnung; 
2. Anträge pp. aus der Verſammlung. 


(JB. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles gemülhliches Beiſammenſein. Die Humoriſten des Vereins). 


Der Ausverkauf 


des 
Bernhard Benjamin'schen 
E Concurs⸗Waaren⸗Lagers 34 


dauert uur noch bis zum 


26. März. 
Strickbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehrg billigen Preiſen empfiehlt 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original⸗Fabrik⸗ 
preifen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Buckan - Magdeburg. 


Anker⸗Cichorien iſt rein Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 
Anker⸗Cichorien ift mild bitter Anker⸗Cichorien iſt ergiebig 
Anker⸗Cichorien iſt trocken Anker⸗Cichorien iſt würzig 


Anker · Cichor ien 


iſt überhaupt der beſte Kaffee-Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen 

anderen, unter der nicht berechtigten Bezeichnung „Kaffee“ im Verte hr ber 

findlichen, Cichorien- Sorten. Anker⸗Cichorien iſt in den meiſten Waaren- 
handlungen zu kaufen, das 125 g. Packet zu 10 Pig. 


Eisen- Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
andern Gebäude 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 


Wellblech-Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 


liefern in beſter Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf BE 


Nieder - Schlesien. 


% * 

Gebr. Glöckner. 
Garbol-Theer-Schwefel-Seife een 
v. Bergmann &. Co. Berlin SO, u. Frankf. a M geladenen Meberfegungen In zwölf frem; 

—— 


übertrifft in ihren wahrhaft überraschen - 

den Wirkungen für die Hautpflege alles Die Nodenwelt, Mlı- 
bisher dagewesene. Sie vernichtet ee e 
unbedingt alle Arten Hautaus- lic iel Nummern. 
schläge wie Flechten, Finnen, viertelfährlig M. 1.25 = 75 
roth. Flecken, Sommersprossen nnn 
etc. Vorr. à St 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz, 


Sede Nummer Drahigewebde und Ge 
as fe chte in Kupfer, Meſſing, Eifen, 
verzinkt, verzinnt, ſchwarz lackirt u. ſ. w. 

Alle Sorten Draht⸗, Haar- u Seiden - 
fiebe, beſonders mache ich auf meine vor⸗ 
züglichen Kleeſtebe u. Erbſenſortirungs ; 
Schw ingſiebe aufmerkſam. 

Malzdarren, Riesharſen, Cylinder, 
Drahigitterumwährungen, Dampf ⸗ 
dreſchmaſchinenſiebe u. ſ. w. 

Auch werden alle dieſe auf obige bezug ⸗ 
nehmenden Drahtwaarengegenſtände von mir 
auf das Prompteſte und Beſte reparirt. 

Carl Schneider, Brüdenfir. 39, 


tritt hat, gegen hohe 


erbeten. 
Bücklinge, 


treffend 


Aal in Gelée, 
La Neunaugen, 
Niefenbratberinge, 


Saucen, 
Sardinen in Oel, 
Sardellen, 


Ital. Blumenkohl, 
empfiehlt 


1 Gesellen 
ſucht 


1. April eine Stelle als 


in der Buch⸗, Kunſt⸗ 
handlung von 


Zu erfragen im Laden. 


vermiethen. 


ſchreibung, 

ganze Gebiet der Garderobe 

und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

n 2 1 ebenſo die ** 

wa x Herren und die 

Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen ange, 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 

S für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 


3. Etage. 


Nr. 163 1 Treppe. 


verkaufen. 


Monogramme 


(aupfer⸗ Schablonen) für Weihftiderei 
vorräthig bei 
A. Petersilge. 
Hochfeine garantirt friſche 


„Seradella“ 


offeriren billigſt und dienen gerne mit be⸗ 
muſterten Offerten 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee W. / Pr. 


Von hente ab täglich und 

zu jeder Zeit friſchen runden 

wie bed von feiner friſcher 
Butter bei OC. Seibiek e, 


Baderſtr. 58. 


1 gebildetes junges Mädchen, das ſich 
beſonders durch die Eigenſchaft der ſtreng⸗ 
ſten Ehrlichkeit empfiehlt, ſucht Stellung als 
Verkäuferin oder Stütze der Hausfrau. 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung 


a 
Dampfer Thorn 
ladet jetzt in Danzig nach hier 

Die Fracht beträgt bei Sendungen unter 
1000 Kilo M. 0,35 pr. 100 Kilo, über 1000 
Kilo M. 0,30 pr. 100 Kilo. 

Anmeldungen erbeten bei der 


Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ 
mm Danzig. 


1 Lehrlin 

111 

der Luſt hat das Barbier⸗ und Friſeur⸗ 

geſchäft zu erlernen, kann eintreten bei 

O. Smolbocki, 
Brückenſtr. 44. 


zu verm. 


zu vermiethen. 


Der Vorſtand. 


in grauſeidenes Täſchchen mit bunter 
Seidenſtickerei (Fuchſien u Stiefmütter 
chen), enthaltend Scheere, Fingerhut, Bind⸗ 
lochſtecher, Bunt⸗ und Weiß⸗Stickgarn, ein⸗ 
gewickelt in Druckpapier, iſt Mittwoch Abend 
abhanden gekommen. Dem Finder angemeſſene 
Belohnung in der Exped. der Th. Oſtd. Ztg. 


Vertreter geſucht. 


Für eine alte deutſche, gut eingeführte 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſel ſchaft wird 
ein Vertreter, der in die beſſeren Kreiſe Zu⸗ 
Proviſion gefucht. 
Offerten mit Angabe von Referenzen sub 
G. 10 Rudolph Hosse, Danzig 


Kieler Sprotten, täglich friſch ein⸗ 
ff. Nauchlachs und Rauchaal, 


ff. Delieateß⸗Heringe in Gewürz⸗ 


Div. f. Deſſert ·Rãſe, 


A. Mazurkiewicz. 


Baugewerkſchule 


Deutſch⸗ Krone. 
Sommerſemeſter 2. Mai d. J. 
Schulgeld 50 Mark. 
verlangt A. Wittmann. 
Schloſſermeiſter. 


Ganz tüchtige Rockschneider 


Helur. Kreibich. 
Ein mit den nöthigen Schulkenniniſſen 
ausgerüſteter junger Mann findet zum 


Lehrling 


Justus Wallis in Thorn. 


1 Lehrling 


für Comptoir wird geſucht. 
Z. 100 in der Expedition ab ugeben 


Kief. Schaalbretter aus Schwarten verk. 
billig Carl Kleemann Pauliner Brückſtr. 889 
Dos Reſtaurationsgrundſtück, Neu⸗ 

ſtädtiſcher Markt 140, iſt zu verkaufen. 


n meinem neuerbauten Haufe, Culmerftr. 
AS 310/41, ift die 1. Etage, bestehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, dom 1. April zu 


Ib. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


1 herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 lleine 
Wohn. zu verm S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Einfrdl möbl. Zim Seglerſtr. 1042 z. derm 
1 Zim. m, Jub. z verm. Heiligegeiſtſtr. 176 


Pferdeſtall v. 1. April z. verm. Gerftenitr, 184. 
Im hieſigen Muſeum, Neuſtadt Nr. 56, 

iſt das Reſtaurant mit Ballſaal unter 

günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft zu erfragen Altſtadt 


Weng zu vermiethen, die ganze obere 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör zu verm. Gr. Gerberſtr. 277/78 


Wohn. 28 u. Zub z verm Tuchmacherſtr. 183. 


2 kleine Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 228. 


Mas, Nr. 1 ſind 2 gr., helle Zimmer 
möbl. für 1 auch 2, Herren v. I. April 
zu verm. Auf Wunſch auch Beköſtigung. 


1 möbl. Zimmer zu vermieth. 
Neuſtadt 267 a bei 
A. Bader. 


Wohnung v. 4 heizb. 
imm. Entree, Küche und 
ubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Zr. 


Ein Keller 
Bäckerſtraße 230. 
Eine Parterre Wohnung 


und ein Lagerkeller 
Rudolf Asch. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers 


veranſtalten die 


vereinigten Sänger 
Thorn's 
Sonntag, d. 20. d. M., 


Abends 8 Uhr, 
in der Aula d. Bürgerschule 


eine 


Geſangs- Aufführung, 
beſtehend in Feſtrede, patristiſchen Ge» 
ſängen und einem eigens für ditſen Zweck 
componirten Hymnus mit Inſtrumental⸗ 
begleitung von H. Zöllner, 

Zur Deckung der Koſten wird am Eine 
gange ein Entree von 50 Pf. pro Perſon 
erhoben. 


= Programm mit Text 10 Pf. — 


Turn- +4 Verein, 


Heute Freitag u. Dienftag, 
den 22. er., 
füllt das Turnen aus. 


Mittwoch, den 23. März er., 
gemeinſchaftliches Turnen der 


Altersriege 


und 


Hauptabtheilung, 


darauf 


Fest-Turnkneipe 


zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers u. Aönigs 
in Schumann’iden Lokale. ge 
Der Vorſtand. 


Krieger · Verein. 


Am Vorabende des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs 


findet unter Anſchluß der freiwilligen Feuer⸗ 
ehr 


5 Zapfenſtreich 


mit Fackelbeleuchtung ſtatt. 
Zu dieſem Zwecke ſtehen 
Montag, den 21. d. Mts., 
g Abends ½8 uhr, 
von jeder Kompagnie 15 Mann vor der 
Wohnung des Kameraden Wenig zur 
Abholung der Fackeln bereit. Die übrigen 
Mitglieder ſtehen um ½8 uhe auf der 
Esplanade zum Rangiren bereit, 
Thorn, den 17. März 1887. 


Krüger. 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebfk 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


Ein Laden vom 1. Oktober a. 0 


— oder au ü 
vermietßen. eee 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 45. 

Ein. vollſtändig renovirte Wohnung, Des- 

ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 

vom 1. April eventl. auch früher zu verm. 

Zu erfragen Culmerſtraße 343, 1 Treppe. 

Ein kleines möbl. Zimmer iſt ſofort zu 

vermiethen. Näheres kei Herrmann Thomas, 

Neuftädter Markt. 

Ein w. g. Geſchäfts⸗Keller if 

von ſofort billig abzugeben 
Gerechteſtraße 127. 

r n. vorn sind 2 fein möbl. Zim. v. 

1. April ev. m. Pension zu vermiethen,. 
J. Schachtel. 


Im. Z. n. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt. Markt 145, 


om 1. April eine Vorder Wohnung zu 
vermiethen Weiße Straße 71. 


kleine Wohnung zu vermiethen 
Murzynski, Gerechteſtraße. 


Der Geſchäftskeller, an 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 


ut möblirtes Zimmer au habe 
G Brüdenftrahe 19, 1 Tr. 
euſtädtiſcher Markt 140 if die Wohnung, 
die Herr Bodenmeiſter Müller bee 
wohnt hat, ſofort zu vermiethen 
Wolff Aronſohn. 


Stadt⸗Theater 


in Thorn. 
Freitag, den 18, März: 


Der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


Ev. luth. Kirche. 
Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr: 
Passlons predigt. 

Baftor Rehm, 


und Papier⸗ 


Offerten unter 


A. Hey. 
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